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Neugründw>g bis zwn Eude des 18. Jb. - Cacmen SALVO, tt governo delle cird; 
hmiglie fe:udali e gtstione del potere a Messina (S. 125-143), hebt die führende 
Schiebt in Messina in der K>ufmantucbaft. - DIES., Randa=: una cini de=­
niale tra egemonia feud.le e potere repo (S. 179-192), betont die Anziehungs­
kraftdieser Stadt am Ätna auf fUhrende F..wlien von Messina, wie :z.. S. die 
Spatafora. - Giacomo PACE, I gentiluomini di Calt.prone (S. 144-155), behan­
delt die über Jahrhunderte führenden Familien in Caltagirone, von den Lando­
lina bis zu den Cardona. - Luci.a SORRENTJ, Pubblico e privato neDa ge.tione 
del potere: i ceti dirigtntl di Troina tra istlruzioni loeali e govemo centrale 
(S. 161-176), unternlebt die soziale Struktur der seit 1398 in Troina jährlich 
wecb.selnden Anusuiger. - GUar<! GlORDANENGO, cMilio:es, Jurisperiti, probi 
homines.. I gruppi dirigentl ad Arles, Avignnne e Marsiglia (sec. XU-XDI) 
(S. 229-254), setu die politisch-soziale Entwicklung der proveuzali.scben Städte 
mit den gle.ichzeitigen Ereignissen auf der italienischen Halbinsel in Beziehung. 
- Gerhard D!LCH:öl\, La citt~ comunale nordeuropea: modeDo di mobilicl. e 
immobilicl. sociale (S. 2S8-2n), verfolgt die soV.algoscbicbtliche Enrwicldung 
des stidtischen deuaehen BiirgertwnS bis in die Neuzeit, der dann die übrigen 
Beiuige gelten. -Am Eode jedes Beiuags ist eine ausführliche Bibliographie zu 
f111den. Ein Veruiobnis der .cittl. demaniali" Sizilien. schließt den Band ab. 

Marco Leonardi 

Medieval Spain. Culture, Conllia, and Coexistence. Studies in Honour of 
Angus M.<Kay, ed. by Roger COUJNS and Anthony GOODMAN, Basingstoke 
u. a. 2002,l'algrave Macmillan, XXVI u. 265 S., ISBN 0.333-79387.0, GBP SO.­
Der Band vereint dreiz.c:bn knappe, aber fast durchgebend gehalevolle Aufsät= 
zu Ehren eines der führenden bispanischen Mediävisten und Wirachafuhistori­
ker Großbritann ie.os (vgl. du Schriftenverzeichnis aufS. XVU-XXI). Viele der 
Beiträge kreisen um die Frage der .convivencia", die breiter als gewöhnlich 
aufgefaßt wird und hier nicht allein das Afiteinander unte=hiedlicber Religio­
nen auf der Iberischen Halbinsel umsebreibr, sondern auch andere Formen oo 
Kultutkontakts und -uansfen einbezieht. Dem Fouchun&=i>werpunkt oo 
Jubihts entsprechend, behanddt der uößere Teil derBeitrige das K>sti.lien oo 
15. Jh. In seiner .Inuoductlon: Angus Mac:Kay and the History of Later Medie­
wl Sp•i.o" (S. VU-XVJ), umreißt Roger COLUNSden akademischen Werdegang 
des Jubilars und die 'P<zi.fischen Hürden, die hispanische Mediäv.istik nicht nur 
jetueits des Ärmelkanals zu meistern hat. - Roger COWNS, Cootlnuiry aod 
Loss in Medieval Spanish Culture: the Evidence of MS Silos, Arclllvo Monasti­
oo 4 (S. 1-22), beschiftigt sich mit der Kopit eines mozarabischen Liber Ordi­
num, der wohl im Verlauf des 12. Jh . ." das berühmte BenediktinerklOster 
Silos gelangte. Aus der Schrih geht hervor, daß zum Ende oo U.Jb. die 
mozarabische Liturgie getrennt von der neu eingefülu-ten römischen fonbe­
stand. - Simon BARTON, TroitorS to the Faith? Christlan Mercenaries in ai­
Andalus and the Maßhreb, c. 110(}..1300 (S. 23-45), weist christliche Söldner itn 
Diensee der muslimischen Herrscher nach; selbst nach der Schlacht von Las 


